
Die Gestalt sieht aus wie ein Mars​mensch. Aus dem ku​gel​run​den Kopf ragt ei​ne Art
An​ten​ne, sie hat nur ein Au​ge, und das glotzt ei​nen in​ten​siv an, da​für steht das We​sen
aber sehr sta​bil, auf drei Bei​nen näm​lich. Drei sol​cher Ge​stal​ten hat ein Kind ge​malt,
das The​ma lau​te​te: „Ma​le ei​ne selt​sa​me Fa​mi​lie“. Das Bild hängt im Flur der Er​zie​hungs-
und Fa​mi​li​en​be​ra​tungs​stel​le (EFB) des Ju​gend​am​tes Mar​zahn-Hel​lers​dorf. Hier hän​gen
vie​le Kin​der​bil​der zu ver​schie​de​nen The​men, im​mer sind sie in so​ge​nann​ten Krea​tiv-
Work​shops ent​stan​den. Die ge​hö​ren zum Sys​tem der Be​ra​tungs​stel​le. El​tern ge​stal​ten
mit ih​ren Kin​dern an ei​nem Wo​che​n​en​de Bil​der. Ein​mal pro Jahr bie​ten Pe​ter Mül​ler,
der Lei​ter der Ein​rich​tung, und sei​ne Mit​ar​bei​ter solch ei​nen Work​shop an. Fünf bis
sechs Fa​mi​li​en ver​tei​len sich dann in den hel​len Räu​men, im zwei​ten Stock des Ein​‐
kaufs​zen​trums Cor​so in Mar​zahn. Gut mög​lich aber auch, dass am Work​shop-Sams​tag
nur die Mut​ter mit dem Kind malt und am Sonn​tag der Va​ter.

El​tern, die Tren​nungs​pro​ble​me ha​ben, die klä​ren müs​sen, wie sie ih​ren Um​gang mit
dem Kind oder den Kin​dern pfle​gen und ge​stal​ten, ma​chen ei​nen be​trächt​li​chen Teil
der Kli​en​ten und Be​su​cher aus, die zur Er​zie​hungs- und Be​ra​tungs​stel​le kom​men. „Ge​‐
fühlt die Hälf​te al​ler Men​schen, die kom​men, ha​ben Pro​ble​me we​gen der Tren​nung“,
sagt die Kin​der​the​ra​peu​tin Irm​traud Sten​zel. In rea​len Zah​len ist es viel​leicht ein Drit​tel
der Be​su​cher, aber bei 2000 Hil​fe​su​chen​den pro Jahr ist das auch ei​ne Men​ge. Sie​ben
Psy​cho​lo​gen, Kin​der​the​ra​peu​ten und So​zi​al​ar​bei​ter ar​bei​ten in der Be​ra​tungs​stel​le. Al​le

Pro Be​zirk gibt es min​des​tens zwei Fa​mi​li​en​be​ra​tungs​stel​len. Psy​cho​lo​gen
hel​fen El​tern und Kin​dern dort et​wa im Tren​nungs​fall oder bei Schul​pro​‐
ble​men
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Be​ra​tun​gen sind kos​ten​los und ver​bun​den mit dem The​ma Kind.
Im so​ge​nann​ten „Um​gangs​raum“der Be​ra​tungs​stel​le tref​fen Kin​der aus Tren​nungs​‐

fa​mi​li​en mit je​nem El​tern​teil zu​sam​men, das nicht das Sor​ge​recht be​sitzt. Dort ste​hen
ein gro​ßes Pup​pen​haus und ein Schloss, auf des​sen Zin​nen gel​be Fah​nen we​hen, far​bi​ge
Sitz​kis​sen sind zu ei​ner Ku​schel​ecke zu​sam​men​ge​legt. Hier soll in ei​ner ent​spann​ten At​‐
mo​sphä​re ein mög​lichst un​ver​krampf​ter Kon​takt statt​fin​den.

„Fa​mi​li​en​be​ra​tungs​stel​len leis​ten ei​nen wich​ti​gen Bei​trag, Ent​wick​lungs​ri​si​ken für
die nach​wach​sen​de Ge​ne​ra​ti​on früh zu er​ken​nen, sie ab​zu​mil​dern oder ih​nen vor​zu​‐
beu​gen. Er​zie​hungs- und Fa​mi​li​en​be​ra​tung hat des​halb ei​ne be​son​de​re Funk​ti​on und
fa​mi​li​en​po​li​ti​sche Be​deu​tung im ge​sell​schaft​li​chen und so​zia​len Le​ben un​se​rer Stadt“,
so Ju​gend​se​na​to​rin San​dra Schee​res.

In je​dem Ber​li​ner Be​zirk gibt es min​des​tens zwei klas​si​sche Er​zie​hungs- und Be​ra​‐
tungs​stel​len mit ei​nem mul​ti​pro​fes​sio​nel​len Team aus Psy​cho​lo​gen, Kin​de​r​und Ju​gend​‐
the​ra​peu​ten und So​zi​al​päd​ago​gen – ei​ne kom​mu​na​le und ei​ne in frei​er Trä​ger​schaft.
„Die Fa​mi​li​en​be​ra​tungs​an​ge​bo​te sind pri​mär Auf​ga​be der Be​zir​ke, nicht des Se​nats“,
heißt es bei der Se​nats​ver​wal​tung für Bil​dung, Ju​gend und Wis​sen​schaft.

„Das stimmt in​so​fern nicht, als Rat​su​chen​de sich auch in ei​nem an​de​ren Be​zirk be​‐
ra​ten las​sen kön​nen“, sagt Psy​cho​lo​gin Chris​tia​ne Lan​ge​la vom Vor​stand der Lan​des​ar​‐
beits​ge​mein​schaft für Er​zie​hungs​be​ra​tung. Sie kri​ti​siert: „Wir sind in ganz Ber​lin un​ter​‐
ver​sorgt mit Er​zie​hungs​be​ra​tungs​stel​len. 13 Be​ra​ter​stel​len auf 100 000 Ein​woh​ner
müss​te es ei​gent​lich ge​ben, da​von ha​ben wir nicht mal die Hälf​te er​reicht. Die Be​ra​‐
tungs​stel​len müss​ten mit Be​ra​tern auf​ge​stockt wer​den. Je​der freie Trä​ger darf zur​zeit
nur ei​ne be​stimm​te Fall​zahl pro Jahr be​die​nen – das müss​te auf​ge​ho​ben wer​den. Man
kann so et​was doch nicht im Vor​hin​ein de​ckeln.“Wie vie​le Be​ra​ter es in je​dem Be​zirk
gibt, sei al​ler​dings sehr un​ter​schied​lich.

„An sich ha​ben wir ei​ne ziem​lich en​ga​gier​te Fa​mi​li​en​be​ra​tung“, sagt Ma​ri​an​ne Bur​‐
kert-Eu​litz, fa​mi​li​en​po​li​ti​sche Spre​che​rin der Ber​li​ner Grü​nen. „Aus mei​ner Er​fah​rung
als Fa​mi​li​en​an​wäl​tin weiß ich aber, dass das An​ge​bot an Fa​mi​li​en​be​ra​tung nicht aus​‐
reicht. Es gibt lan​ge War​te​zei​ten. El​tern tref​fen Ver​ein​ba​run​gen bei Ge​richt, sie be​mü​‐
hen sich et​wa um zeit​na​he Um​gangs​ver​ein​ba​run​gen, kön​nen die dann aber nicht um​‐
set​zen, weil sie kei​nen Ter​min da​für be​kom​men.“

Bern​hard Huf, Paar- und Fa​mi​li​en​the​ra​peut, So​zi​al​ar​bei​ter und Lei​ter der Fa​mi​li​en​‐
be​ra​tungs​stel​len der Ca​ri​tas in Mit​te und Wil​mers​dorf, sagt da​zu: „Je​der Trä​ger schiebt
ei​ne ge​wis​se Bug​wel​le vor sich her. Der Be​darf ist groß. Das hängt da​mit zu​sam​men,
dass Fa​mi​li​en​be​ra​tung ein sehr nied​rig​schwel​li​ges An​ge​bot ist – man kann ein​fach an​‐
ru​fen und ei​nen Ter​min ver​ein​ba​ren. Wir ha​ben aber den An​spruch, dass je​der An​ru​‐
fer in​ner​halb von zehn bis vier​zehn Ta​gen ei​nen Ter​min be​kommt. Das klappt in der
Re​gel. Au​ßer​dem ha​ben die Be​ra​tungs​stel​len der Ca​ri​tas wie al​le an​de​ren auch noch ei​‐
ne of​fe​ne Sprech​stun​de, zu der man un​an​ge​mel​det kom​men kann.“

Dass es bei so​ge​nann​ten ge​richts​an​hän​gi​gen Ver​fah​ren manch​mal län​ger daue​re,



lie​ge auch dar​an, dass der zwei​te El​tern​teil in ein Ge​spräch ein​wil​li​gen muss, sagt Huf.
„Au​ßer​dem ist die Um​set​zung schwie​ri​ger, in der Re​gel geht man bei sol​chen Ge​sprä​‐
chen mit zwei Kol​le​gen rein.“In sei​ne Be​ra​tungs​stel​len kom​men auch Paa​re aus an​de​‐
ren Be​zir​ken. So​gar gleich​ge​schlecht​li​che Paa​re neh​men die Hil​fe der ka​tho​li​schen Ca​ri​‐
tas in An​spruch. „Auch re​li​giö​se Zu​ge​hö​rig​keit spielt kei​ne Rol​le für uns“, sagt Huf.

Auch in die Mar​zah​ner Be​ra​tungs​stel​le kom​men sehr un​ter​schied​li​che Fa​mi​li​en.
„Am schwie​rigs​ten sind El​tern, die hoch​ag​gres​siv sind“, sagt Be​ra​tungs​stel​len​lei​ter Pe​‐
ter Mül​ler. In sol​chen Fäl​len fin​den die Sit​zun​gen oh​ne die Kin​der statt. Manch​mal wer​‐
den in der hit​zi​gen At​mo​sphä​re auch noch Vor​wür​fe über se​xu​el​len Miss​brauch aus​ge​‐
spro​chen. Wenn die​se plau​si​bel wir​ken, wird das Ju​gend- amt ein​ge​schal​tet. Dann hat
die ei​gent​lich ver​ein​bar​te Ver​trau​lich​keit ein En​de. „Die op​ti​ma​le Kon​stel​la​ti​on“, sagt
Ma​rai​ke Witt​brodt, ei​ne So​zi​al​ar​bei​te​rin und Fa​mi​li​en​the​ra​peu​tin, „ist ei​ne Fa​mi​lie, die
ent​spannt ist und ver​nünf​tig Fra​gen zum Kind klärt.“Zum Bei​spiel: Wer er​hält wann
das Be​suchs​recht? Wann darf je​nes El​tern​teil, das nicht das Sor​ge​recht be​sitzt, mit dem
Kind te​le​fo​nie​ren? Die Ex​per​ten ge​ben et​wa auch Tipps, wie die El​tern da​mit um​ge​hen
kön​nen, wenn ein Kind bei der Über​ga​be weint. Die At​mo​sphä​re in der Ein​rich​tung in
Mar​zahn kommt sol​chen Ge​sprä​chen ent​ge​gen. Die Räu​me sind ge​müt​lich, kind​ge​recht
ein​ge​rich​tet, es gibt war​me Far​ben, der Flur hat ocker​gel​be Strei​fen an der Wand. Die
Be​ra​tungs​stel​le ist 2014 um​ge​zo​gen, zwei Stand​or​te wur​den zu​sam​men​ge​legt, es gibt
jetzt in Mar​zahn nur noch zwei Be​ra​tungs​stel​len statt wie bis​her drei. Aber die Mit​ar​‐
bei​ter sind zu​frie​den mit die​ser Ein​rich​tung.

Und in die​sen Räu​men geht es ja nicht bloß um hit​zig dis​ku​tier​te Tren​nungs​the​men
und Streit ums Kind, die The​men​pa​let​te reicht von Lern​hil​fe für Kin​der bis zur Be​wäl​ti​‐
gung von Trau​er nach ei​nem To​des​fall in der Fa​mi​lie. „Oft geht es auch bloß dar​um,
Men​schen ein​fach zu​zu​hö- ren“, sagt Irm​traud Sten​zel. Oder El​tern kom​men mit Kin​‐
dern, die ei​ne Lern​schwä​che ha​ben. Ei​ne Recht​schreib-Pro​ble​ma​tik zum Bei​spiel. „Die
Nach​fra​ge nach Lern​the​ra​pie ist ex​or​bi​tant an​ge​stie​gen“, sagt Mül​ler. Lern​the​ra​pie bei
der öf​fent​li​chen Ein​rich​tung EFB be​deu​tet, dass die Hel​fer sich in der Wo​che zwei Stun​‐
den mit El​tern und Kind hin​set​zen und über​le​gen, wie sie die Schwä​che ver​rin​gern,
aber auch wie die Kin​der mit ih​rem Han​di​cap um​ge​hen kön​nen.

Dann gibt es aber auch das Be​ra​tungs​zim​mer der Kin​der​the​ra​peu​tin Sten​zel, in der
ganz vie​le Tie​re auf ei​nem Tisch ste​hen. Mit den Tie​ren kön​nen Kin​der und El​tern ih​re
Fa​mi​li​en​si​tua​tio​nen nach​stel​len: „Wir ar​bei​ten viel mit Sym​bo​len.“Sten​zel er​zählt von
ei​nem Mäd​chen, das den Part des Va​ters mit zwei Lö​wen dar​stell​te. Und von ei​nem Va​‐
ter, der das The​ma „Männ​lich​keit“dar​stel​len soll​te. Er bau​te ne​ben​ein​an​der ei​ne Bo​dy​‐
buil​der-Fi​gur, ei​ne Vo​gel​spin​ne und ei​nen Ad​ler mit auf​ge​ris​se​nem Schna​bel und aus​‐
ge​brei​te​ten Schwin​gen auf.

Es gibt kei​ne Re​geln, wie lan​ge man ma​xi​mal die EFB auf​su​chen darf. Maß​stab ist
der Be​darf an Hil​fe und Be​ra​tung. Es gibt El​tern und Kin​der, die kom​men drei Jah​re
lang, im​mer wie​der. „Wir ha​ben auch Leu​te, die kom​men zwei Jah​re gar nicht und sind



dann wie​der da“, sagt Irm​traud Sten​zel. „In 75 Pro​zent al​ler Fäl​le brau​chen die Men​‐
schen nach un​se​rer Be​ra​tung kei​ne Hil​fe von an​de​ren Ein​rich​tun​gen“, sagt Mül​ler.

Kri​ti​ker for​dern zu​sätz​li​che Stel​len für Be​ra​ter Man kann sich aus​su​chen, wo man
sich be​ra​ten lässt


